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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſle Nr. 527.
Gratis Heilage:

D

Auzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Pnblikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe; Buchdruckerei Annaburg.
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde- Behörden
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Aunaburg. Der Lehrer Bruno Eckert
von hier wurde von der Strafkammer zu
Torgau am 16. d. Mts. wegen Verbrechens
wider die Sittlichkeit in 14 Fällen zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon 6
Monate durch die Unterſuchungshaft für ver
büßt erachtet wurden.
Aungahurg. Das Militär KnabenEr

ziehüngs-Jnſtitut hält vom 23. bis einſchl.
30. d. M. Herbſtferien. Mit Ende d. Mts.
hören auch die Ferien der Unteroffizier Vor
ſchule auf. Beide Anſtalten werden dein

nach gemeinſchaftlich den Unterricht für das
Winterhalbjahr wieder am 1. Oktober auf
nehmen.

Anngbhurg. Jnfolge Beſchluſſes des
Direktöriums des Deutſchen Kriegerbundes
ſind aus hieſiger Umgegend nachſtehende Kin
der in das „Reuthe- Fink-Haus“ zu

unter Anderem anch Beſtimmungen über den
„Meiſtertitel.“ Die darüber verbreiteten An
ſichten ſind aber vielfach irre und bedürfen
einer Richtigſtellung. Es beſteht nämlich
die Meinung, die Verleihung des Meiſter
titels ſei uach dem IJnkrafttreten des Ge
ſetzes eine Obliegenheit der Jnnung. Dem
iſt jedoch nicht ſo, und es iſt von Wichtig
keit darauf hinzuweiſen, damit nicht ſpäter
Jrrtümer über die Bedeutung des Meiſter
titels entſtehen. So gewiß die Jnnungen
auch jetzt noch befugt ſind und es immer
bleiben werden, Meiſterprüfungen vorzuneh-
men, ſo verleiht eine ſolche Prüfung von
der Jnnung doch nicht das Recht zur Füh
rung des Meiſtertitels in der Verbindung
mit der Bezeichnung eines Handwerks. Die
ſes Recht wird vielmehr nur von beſonderen
Prüfungskommiſſionen erworben, und die
Errichtung dieſer Prüfungskommiſſionen, die
aus einem Vorſitzenden und vier Beiſitzern
beſtehen, erfolgt durch Verfügung der höhe
ren Verwaltungsbehörde, welche auch die
Mitglieder ernennt, und Anhöruug der Hand

werkskamntern. SAnrraburg. Bezüglich des Wetters
ſagt Profeſſor Falb in ſeinem neueſten Be
richte Folgendes. Für nächſte Zeit ſteht
wieder Tendenz zur Trockenheit. in Ausſicht.

Der kritiſche Terinin des 19. d. M. dürfte
daher, obgleich er J. Ordnung iſt, doch nur
ſchwach zur Geltung kommen, bezw. gekommen
ſein. Erſt vom 1. Oktober an ſind ausge
breitete und ergiebige Regen zu erwarten,
die zum Teil von Gewittern ſtammen Der
4. Oktober iſt ein kritiſcher Tag J. Orduung.
Die Niederſchläge dürften um den 6. Oktbr.
herum ein Maximum erreichen. Nette Aus
ſichten

Annagaburg. Jetzt, in der Zeit der Obſt
reife, wird verſchiedentlich die Frage auf

Sonnabend, den 23.

geworfen, wem auf Nachbargrundſtücke über
hängende und überfallende Früchte gehören,
und mancher Leſer meint, beides gehöre dem
Nachbar. Das Bürgerliche Geſetzbuch beſagt
darüber ganz dentlich: Ueberhängende Früchke
(die alſo noch am Baume hängen), gehören
dem Baumbeſitzer, übergefallene Früchte (die
alſo unten auf dem Nachbargrundſtück liegen),
gehören dem Beſitzer des Grundſtücks, alſo
dem Nachbar.

Der Herbſt hat mit heutigem Tag, dem
Termine der Tag und Nachtgleiche, ſeinen
kalendermäßigen Aufang genommen. Die
letzten Wochen waren allerdings auch ſchon
recht herbſtlich,

eder Eschußw
wir verw.

itage erwarten,
init hellblauen Himmel, ſtiller, unbewegter
Luft und wundervoll klarer Fernſicht, ſchö
nere Tage als ſie der Sommer vielleicht
bietet.

Strenger Winter in Sicht. Auf
einen ſtrengen Winter ſollen nach Angabe
Kundiger verſchiedene Anzeichen ſchließen
kaſſen, und zwar ſieht man als das erſte
Merkmal die frühe Abreiſe der Zugvögel
an, welche an vielen Orten Deutſchlands
konſtatiert worden iſt. Der „Hundertjäh-
rige“ und die „Bauernregeln“ unterſtützen
die Annahme denn: „Auguſtanfang heiß

Winter lang und weiß!“ „Hitze am
Dominicus Auguſt), ein ſtrenger Winter
kommen muß.“

Wenn die Schwalben hinwegziehen
und unſer Herz durch gelbe Blätter, kühlere
Temperatur und kürzere Tageszeit ſchon recht
eindringlich an den nahenden Todesſchlaf der
Natur gemähnt wird, dann kann man beob-
aächten, wie die letzte Kraft in den Bäumen
und Sträuchern hervorbricht in Johannis-
trieb. Noch einmal ſproſſen maiengrüne,

friſche Blättchen hervor und es will uns be
dünken, als ſtreife noch lange nicht die kalte
Hand des Winters über Wald und Flur.
Doch laſſe ſich Niemand täuſchen. Genieße
ein Jeder noch ſo viel er kann von den
Schönheiten in Wald und Feld, denn bald
iſt alle Pracht dahin.

Toxgar, 21. September. Der Prozeß
der Stadt Torgau gegen die Bank für Han
del und Jnduſtrie in Berlin in Sachen der
Girthſchen Unterſchlagungen, der in letzter
Inſtanz beim Reichsgericht anhängig gemacht
war, kam geſtern in Leipzig zur Verhandlung.
Das Reichsgericht entſchied zu Ungunſten der
Stadt. Der Prozeß, der durch alle vorigen
Jnſtanzen von der Stadt gewonnen, iſt alſo
in letzter Jnſtanz verloren. Der ſtreitige Be
trag hatte am 1. April einſchließlich der Zin
ſen von 1678,01 Mk. die Höhe von 1626401
Mk. erreicht.

Deſſau, 19. September. Wohl einzig
in ſeiner Art iſt das Polizeigefängnis, deſſen
ſich gegenwärtig, während des Rathaus Neu
baues, die Stadt Cöthen erfreut. An Feſtig
keit ſteht es dem erbärmlichſten der vielbe
ſpöttelten „Spritzenhäuſer“ gleich, denn die
Wände beſtehen nur aus fünf Zoll ſtarken,

September 1899. I. Jahrg.
aus üngebrannten Lehmſteinen aufgeführten
Fachwerkmauern. Wem es in dem Raume,
der früher Stallung des großen Gaſthofes
war, nicht gefällt, der kann mit Leichtigkeit
die Wand durchbrechen und iſt dann frei.
Dies iſt denn auch thatſächlich ſchon zweimal
vorgekommen, das letzte Mal am Morgen des
22. Juli ds. Js., an welchem der wegen
DTrunkenheit eingeſperrte Arbeiter Albrecht dem
Locken der durch die Wandritze blinkenden
Morgenſonne nicht widerſtehen konnte und ſich
äuf die beſchriebene Art die Freiheit verſchaffte.

Es iſt ihm allerdings theuer zu ſtehen ge
köommen, denn die dritte Strafkammer des
hieſigen Landgerichts verurteilte ihn wegen
Sachbeſchädigung zu 6 Wochen Geſängnis.

Weißenfels, 12. Septbr. Auf dem
hieſigen Bahnhof verunglückte ein Hilfsheizer
aus Naumburg, indem er von der Lokomotive
herunte te und ſich eine ſchwere Rücken

chulfreunde,
ſekretärs Reck, erſchoſſen.

An Groß Lichterfelde kam es vor,
daß ein Briefkaſten der Kaiſerlichen Poſt acht
Tage lang nicht geleert worden iſt. Die Poſt
verwaltung entſchuldigte dies Vorkommnis
damit, daß für den erkrankten Unterbeamten
ein Aushelfer eingeſtellt worden ſei, der zu
wenig ortskundig war und den Kaſten auf
ſeinen regelmäßigen Gängen überſah.

Sondershauſen, 15. September. Die
im Jahre 1894 zu 10 Jahren Zuchthaus ver
urteilte Frau Oberförſter Gerlach ſoll, wie
aus Gotha mitgeteilt wird, jetzt nach Ver
büßung der halben Strafe begnadigt und be
reits aus dem Weiberzuchthaus Haſſenberg
entlaſſen worden ſein. Sie hatte bekanntlich
ihr junges Dienſtmädchen derart mißhandelt,
daß daſſelbe ſtarb.

Ab geführt Aus Landsberg a. W.
wird vom Manöver des preußiſchen Garde-
korps geſchrieben: Bei einem alten jüdiſchen
und geizigen Gutsbeſitzer waren ein Wacht-
meiſter und einige Ulanen einquartirt. Dieſe
ſollten für ihre Pferde Hafer entwendet haben,
und der Gutsbeſitzer lief ſpornſtreichs zum
Wachtmeiſter und beklagte ſich über den ver
meintlichen Diebſtahl. Da kam er aber ſchön
an; der Wachtmeiſter maß ihn verächtlichen
Blickes und ſagte: „Wiſſen Sie was, mein
Herr, das merken Sie ſich ein für allemal,
Königl. Preußiſche Dienſtpferde freſſen über
haupt keinen geſtohlenen Hafer!“ Der alte
Geizhals brauchte für den Spott durch die

Sohn des Poſt

uinſtehende Menge nicht zu ſorgen.

Falbs ſeltſame Prophezeinng, daß
an 13. November die Erde mit einem Ko
meten zuſammenſtoßen werde, iſt von einigen
unternehmenden Buchhändlern ins Ruſſiſche
überſetzt und zu Hunderttauſenden unter das
Volk verbreitet worden. Kurz nach dem Er
ſcheinen zeigte ſich ſchon eine unheilvolle Wir
kung auf das abergläubiſche Landvolk. Die
Bauern vieler Dörfer im Bezirk Rowgorod
verkauften ihre Beſitzthümer, hörten mit der
Winterbeſtellung auf und ergaben ſich dem
Trunk. Da die Flugſchrift in anderen Ge
genden ebenſolche Erfolge zeitigte, ſah die
Regierung ſich gezwungen, ſie konftszieren zu
laſſer. Nichtsdeſtoweniger iſt der Aberglaube
ſchon tief eingedrungen. Die Arbeiter einer
Fabrik bei Charkow verlangten, daß man ſie

rgutsbeſitzer Keste von einem

ablohne, damit ſie vor dem Untergange der
Welt noch einmal in ihre Heimathsdörfer
zurückkehren und die letzten Wochen gemein
ſam mit ihren Angehörigen verbringen könn
ten. Ebenſo verlangten die Erdarbeiter, die
beim Bau der Bahnſtrecke Moskau Window
beſchäftigt ſind, ihre Entlaſſung, die ihnen
jedoch verweigert wurde. Trotzdem gelang es
über 100 Arbeitern, ihren Lohn zu erhalten
und in die Heimath zurückzukehren Jn eini
gen Dörfern haben einige Gauner darauf
ſpekulirt, daß die abergläubiſchen Leute im
feſten Glauben an den Weltuntergang ihr
Eigenthum zu lächerlich billigen Preiſen los
ſchlugen.

Falſche ſilherne Fünfmarleſtücke
ſind gegenwäriig im Verkehr. Sie zeigen das
Münzzeichen C, die Jahreszahl 1876 und das

Die Prägung
porträt und die

wurden geſammelt: Für die Arbeiterkolonie
Seyda 2838 Mk., 2797 Mk. für die Ge
fängnißgeſellſchaft, 5926 Mk. für den Verein
zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter nnd
13,516 Mk. für den Bau einer Kirche in
Thale am Harz.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts
macht bekannt, daß vom 1. Oktober d. J. ab
für den deutſchen Verkehr ungeſtempelte
Poſtanweiſungsformulare mit an
gehängter Poſtkarte zu Empfangsbeſtä
tigungen ausgegeben werden. Dieſelben wer
den in Mengen von mindeſtens 5 Stück zum
Preiſe von 5 Pfg. für je 5 Stück verkauft.
Bei der Annahme von Poſtanweiſungen mit
angehängter Karte haben die betr. Beamten
darauf zu achten, daß die Karte nach der Ge
bühr für Poſtkarten richtig frankirt iſt, an
derenfalls iſt die Poſtanweiſung nicht anzu
nehmen. Die angehängte Karte kann vom
Adreſſaten auch zu ſonſtigen Mittheilungen
benutzt werden.

Die Berliner „Volks-Zeitung“ veröffentlicht
im letzten Quartal dieſes Jahres den neueſten
Roman Alex. Caſettis „Das Vermächtniß“. Die
Handlung dieſes groß angelegten Werkes voll
zieht ſich in der Wiener Geſellſchaft, umfaßt in
kereſſante Typen und beſitzt eine ebenſo lebendig
wie feſſelnd entwickelte Handlung. GHutken
bergs Jlluſtrirtes Honntagsblatt, die Gratis
beilage der „VolksZeitung“, eröffnet ſeinen
neuen Jahrgang mit einem glücklich erfundenen
und ſtimmungsreichen Künſtlerroman Walter
Groſſes „Via trumphalis“. Hierzu geſellen ſich
Novellen von Reinhold Ortmann, MaſſonFore
ſtier, Paul Bliß, A. Schöbel, Dirk van der Han
u Am Der reiche Jnhalt dieſes Unterhaltungs
blattes iſt neuerdings noch vermehrt worden
durch „Rathſchläge für die Hausfrau“ in Bezug
auf Küche und Haus, Wirtſchaftsangelegenheiten
und Geſundheitspſtege. Die Jlluſtration läßt in
Bezug auf Schönheit und Mannigfaltigkeit nichts
zu wünſchen übrig.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 24. Septbr. 1899.

Ortskirche:? Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm. Uhr: Andacht. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Militärpfarrer Schwartz.

Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. ,3 Uhr An
dacht. Herr Pfarrer Gerwinn,



Politiſche Rundſchan.
BHezrtſchland.

Der Streit zwiſchen den kanalgegneriſchen
und den Regierungsorganen hat neuerdings
wieder eine mildere Form angenommen.
Vielleicht hat dazu auch die Gewißheit beige
tragen, daß die Hofwürdenträger, die im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gegen den
Kanal geſtimmt hatten, nicht definitiv ihrer
Aemter enthoben, ſondern nur zeitweiſe vom
Hofe verbannt worden ſind.

Der Verein Berliner Kaufleute und
Jnduſtrieller hat beſchloſſen, beim Staats
ſekretär des Reichspoſtamts dahin vorſtellig
zu werden, daß entſprechend der in Bayern
getroffenen Regelung auch im Reichspoſtgebiet
die Telephongebühr bei Geſprächen im Fern
verkehr nur dann fällig wird, wenn ein Ge
ſpräch wirklich ſtattgefunden hat.

ſammengetreten.

geſchmiedeten Komplotts hatten ſich die

ſchlafende Dreyfusaffäre verſprochen

aufs ſchmählichſte betrogen.

einſtimmige Urteil über den mit Ungeduld

hört.

ſeien.
nicht.

Herr Dr. Lieber, der Zentrumsführer im nommen worden war.
Reichstage, erklärt in mehreren Blättern, daß
er keine Reiſe nach Oſtaſien vorhabe, ſondern
in den kommenden Reichstagsdebatten lebhaft
einzugreifen gedenke. Damit erledigen ſich
alle Kombinationen und Vermutungen, die
an die vermeintliche Reiſe geknüpft worden
waren.

Der nächſtjährige Reichshaushalt wird
wiederum Forderungen für die verſchiedenen
Arbeiterverſicherungszweige enthalten und
zwar inſofern die Reichsbetriebsverwaltungen
dafür in Betracht kommen. Namentlich
kommen dabei die Heeres- und Marinever
waltung in Betracht. Einerſeits wird auf
die Erhöhung der betr. Poſitionen die Zu
nahme der verſicherungspflichtigen Perſonen ein
wirken, andererſeits kommt bei der Invaliden
verſicherung noch der Umſtand in Betracht,
daß ſchon mit dem 1. Januar 1900 eine
neue Lohnklaſſe gebildet wird, in welcher
höhere Beträge zu entrichten ſind. Während
früher für alle Verſicherten, die über 850

agen,

wird

Die Belagerung Guerins hat der Repu
blik infolge der an die wachhabenden Polizei
garde und Infanterie Mannſchaften gezahlten
Gehaltszuſchüſſe bis jetzt bereits 350 000
Fres. gekoſtet, dazu treten noch die den ge
ſchädigten Kaufleuten zu gewährenden Ent
ſchädigungen.

Von den Verhandlungen des Staatsge
richtshofs in Sachen des gegen die

Worte der Liebe, ihr flüſtert ſo ſäß
Wie Zephirs Wehen im Paradi-s,
Jhr klingt mir im Herzen nah und fern;
Worte der Liebe, ich trau euch ſo gern.
Streng mag vie Zeit, die feindliche walten,
Darf ich an euch nur den Glauben behaiten.

(Eörner.)

Ada.
Roman von Nachdruck verboten.)

Die ganze Eiferſucht Helenens wurde
rege, als ſie hörte, um was es ſich handelte.
Zwar hütete ſich Hugo wohl, dieſer Schlangen
natur auch nur das geringſte Zugeſtändnis
bezüglich ſeiner Liebe z Luiſe zu machen.

Aber Helene hatte klar durchſchaut, was
Hugo veranlaßte, die Partie für unangemeſſen
zu halten und eine Löſung des Verlöbniſſes
zwiſchen Luiſe und Richard von Schubert her
beiführen zu wollen. Daß ſie ſelbſt nun noch
die Hand dazu bieten ſollte, ihren mit ſo viel
Schlauheit erſonnenen Plan zu zerſtören, wollte
ihr durchaus nicht in den Kopf.

Hugo mußte ſeine feurigſte Ueberredungs
kunſt aufbieten und ſich ſogar zu einigen
Komplimenten für Helene herbeilaſſen, um
wenigſtens das bei derſelben zu erreichen, daß
ſie ihm verſprach, ihr Möglichſtes thun zu
wollen, um den Aſſeſſor zum Rücktritt zu be
wegen.

Helene lag viel daran, ſich Hugo gefällig
zu erweiſen, um ſeine Sympathie zu gewinnen.
Es erſchten ihr auch nicht ſo ſchwer, ſpäter
eine neue Jntrigue zu erſinden, um Luiſe aus

55.)

Abrede geſtellt werden könne.

habe.

offen. Vielfach wird geſagt,

nahme ſeines Verfahrens abzuwarten.

ſein Domizil aufſchlagen wird.

Nach Londoner vird die eng
liſche Regierung dem Präſidenten Krüger
zunächſt ihr Bedauern über die negative Ant
wort Transvaals auf die Chamberleinſchen
Vorſchläge ausſprechen und dieſer gleichzeitig
ankündigen, daß neue Vorſchläge gemacht
werden würden. Die Ausarbeitung dieſer
neuen Vorſchläge dürfte nach der „Times“
längere Zeit dauern jedenfalls ſo lange,
bis die engliſchen Kriegsrüſtungen beendet
ſind.

Serbien.
Was Exkönig Milan zu hören bekommt.

Aufſehen erregte im weiteren Verlaufe des
Belgrader Hochverratsprozeſſes die Rede des
Advokaten Moſtiſch, Verteidiger des Oberſten

Republik Nikolitſch, der ausführte, daß Exkönig Milan
e e

tückiſch, als die Portieren hinter Hugo ſich
geſchloſſen und er, mit erleichtertem Herzen
aufatmend, die Wohnung der Witwe verließ.

„Freue Dich nicht zu früh! Noch ſtehe
ich zwiſchen Dir und Lutſe, und lieber würde
ich in Das Lager meiner Feindin Ada übergehen,
ehe ich leiden würde, daß Luiſe deren Stelle
einnimmt

Das waren Helenens Gedanken, als ſie
nach Hugos Wezgange, mit einer Handarbeit

für den Frauenverein beſchäftigt, am
Fenſter ihres Wohnzimmers ſaß. Als ſie ihre
Blicke dabei, um ihrem Auge Abwechſelung
zu gönnen, aus dem Fenſter auf die Straßeſhweifen ließ, ſah ſie grade Fred von Wartenegg

in ſeinem Kabriolet neben einer ſehr auffallend
gekleideten Dame vorüberſahren.

Helene verzog höhniſch das Geſicht. „Der
Narr! Er glaubt, mich eiferſüchtig zu machen,
wenn er die Erkorene Levys, die Mureni,
ſpazteren fährt“, ſagte ſie halblaut zu ſich in
verächtlichem Ton, um den Aerger zu unter
drücken, der dennoch in ihr aufſtieg.

Helene beſaß einen ſelbſtſüchtigen Charakter,
daß auch die Männer, welche ſie am Narren
ſeil herumführte dennoch ihr allein huldigen
ſollten.

Siebenundzwanzigſtes Kapitel.

Eine erſchreckende Veränderung war mit
dem alten Baumeiſter Klein vorgegangen, ſeit
er an jenem Tage, erſchüttert durch die Er
zählung der alten Webers, die Wohnung der
ſelben verlaſſen. Der ſonſt ſo rüſtige, auf

bem Wege zu ſchaffen. Sie lächelte heim recht ſchreitende Mann ging ſtill und gebückt

Pariſer und noch mehr die Pariſerinnen einen
reichen Erſatz für die nunmehr allmählich ein

ſie
wurden aber alle in ihren ſchönen Hoffnungen

Es war lang
weilig, ſchrecklich langweilig, das war das

erwarteten Verhandlungstag. Die 36 Seiten
umfaſſende Anklage, die in der ausgeſuchte
ſten Juriſtenſprache abgefaßt war, wurde von
dem Generalſtaatsanwalt ziemlich monoton
verleſen, ſie wurde mit peinlicher Stille an

Die Quinteſſenz der Anklageſchrift
geht dahin, daß der Herzog von Orleans der
Anſtifter des Komplotts geweſen ſei, und
daß Deroulede, Guerin und wie ſie alle
heißen, nur Werkzeuge des Prätendenten

Senſationelle Enthüllungen gab es
Der Antrag des Generalſtagatsanwalts

Die deutſchen Rerzte und Naturforſcher lautet auf Verfolgung der 22 Verdächtigen,
ſind zur 71. Verſammlung in München zu alſo nur der Hälfte von denen, gegen die

die Anklage urſprünglich in Ausſicht ge

Die republikaniſchen und reviſioniſtiſchen
Blätter ſind nach dem erſten Verhandlungs
tage der Anſicht, daß das Vorhandenſein
eines Komplotts, in dem der Herzog von
Orleans die Hauptrolle ſpiele, nicht mehr in

Sie beglück
wünſchen den Miniſterpräſidenten Waldeck
Rouſſeau lebhaft, daß er ſich der Aufgabe,
die Republik zu ſchützen, mutvoll unterzogen

Dreyfus hat nachts 3 Uhr, von der Be
völkerung faſt unbemerkt, das Militärgefäng
nis und die Stadt Rennes verlaſſen und ſich
mit der Eiſenbahn nach Nantes begeben.
Von dieſer Stadt aus, einem ſehr großen
Eiſenbahnknotenpunkt ſtehen ihm alle Wege

Dreyfus
werde mit ſeiner Familie in Südfrankreich
Aufenthalt nehmen, um dort die ter
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liegen aber auch Gerüchte vor, denen zufolge
er an der Riviera, alſo an irgend einem der
geſunden Küſtenplätze des Golfes von Genug

Nachdem ein Sturm auf das Haus Guerins zudenken Gelegenheit haben.
vorbereitet war, wurde ein letzter Unter
handlungsverſuch durch den Deputierten Mille
voye und Guerins Bruder unternommen, die

Blättern wird die eng

ſelbſt im Falle des Todes des Königs
Alexander nicht ohne weiteres zur Thron
folge berechtigt wäre, ſondern ſich der Volks
wahl zu unterziehen hätte, wie er ſchon ein
mal, nach der Ermordung des Fürſten
Michael, als einziger überlebender männlicher

ſondern nur durch Volkswahl zum Fürſten
erhoben wurde.

Von Wien aus wird dem König Alexander
zu verſtehen gegeben, ſeinen Vater aus Ser
bien zu entfernen, um die verlorenen Sym
pathien zurückzugewinnen. In Petersburg
ſähe man es auch gern, wenn Papa Milan

ginge. eRonkenegro.
Ein Wiener Blatt erhält aus diploma

tiſcher Quelle die Mitteilung, daß der einzige
Zweck des neulichen Beſuchs des Fürſten
von Montenegro beim Sultan lediglich darin
beſtand, zu ſondieren, wie eine etwaige Be
ſteigung des Thrones von Serbien durch den
Fürſten in Konſtantinopel aufgenommen
werden würde. Fürſt Nikola ſuchte dem Sul
tan die Ueberzeugung beizubringen, daß die
Entfernung Milans aus Serbien für den
Balkan notwendig ſei; die Lage der Dinge
in Serbien ſei eine derartige, daß der Aus
bruch eines Aufſtandes täglich erwartet
werden könne. Die Antwort des Sultans iſt
nicht bekannt. Aus verſchiedenen Aeußerlich
keiten wird aber geſchloſſen, daß der Fürſt
beim Sultan nicht die erhoffte Aufnahme
ſeiner weittragenden Pläne gefunden habe.

Auch der Belgrader Prozeß hat ergeben,
daß der Fürſt von Montenegro auf eine Be
ſeitigung der Dynaſtie Obrenowitſch in
Serbien hinarbeitet, ſo daß obige Meldung
vieles für ſich hat.

Türkri.
Es landete dieſer Tage an der nordafri

kaniſchen Küſte ein türkiſcher Dampfer 30
Perſonen, welche in die Verbannung geführt
wurden. Der größte Teil dieſer Unglücklichen
beſtand aus bisherigen Angeſtellten des Sultans,
die durch irgend einen Favoriten verdächtigt
worden waren und nun in Afrika über die

Vergänglichkeit alles irdiſchen Glanzes nach
Iſt der Sultan

wirklich von ſo vielen Verbrechern umgeben,
glaubt er nur, es zu ſein? In jedem Falle
iſt die Lage eine ſchreckliche, und ſolange nicht
eine gründliche Wandlung eintritt, iſt von
der Türkei nichts Gutes zu erwarten

Jan annal

anspaalfrage S warlet man

wird entgegenſtehenden Gerüchten gegent
ausdrücklich erklärt, daß der Präſident Krüger
ſowohl wie die Regierung und der Volks
raad ganz einer Meinung ſind und daß die
letzte Antwort nach England in voller Ueber

mit den Seinen nicht. Während früher ſeine
Kommandoſtimme dröhnend über den Zimmer
platz tönte, und oft genug auch in die vier
Treppen hoch belegene Wohnung der Webers
gedrungen war, gab er nun ſeinen Leuten die
nötigen Anordnungen in ruhigem halblautem
Tone.

Oft ſandte er ſeine Blicke empor zu den
Fenſtern der Weberſchen Wohnung und faſt
jedesmal hob dann ein ſchwerer Seufzer ſeine

Bruſt. Sein Sohn, der ihn oft ſtill be
obachtete, konnte trotz ſcharfen Nachdenkens
nicht auf die Urſache des veränderten Weſens
und Benehmens ſeines Vaters kommen. Frau
Franziska Klein weinte ſich helmlich die Augen
rot, deun auch ſie wußte ſich nicht zu erklären,
warum ihr Mann mit einem Male auch zu
ihr ganz anders geworden war als früher.Suſchgekehrt mit verdüſterten Blicken ſaß

der ſonſt ſo thätige Mann oft ſtundenlang
auf einen Fleck und war den Kopf in die
Hand geſtützt oft ſo in Gedanken vertieft
daß er es gar nicht hörte, wenn ihn ſeine
Frau öſters liebevoll anredet e.

„Wilhelm!“ rief ſie dann, „Was haſt Du
denn wieder? Wenn Dich etwas bekümmert,
ſo teile es doch Deiner Frau mit, die ſo lange

Freud' und Leid mit Dir geteilt!
Erſt wenn Franziskas ſtilles Weinen dann

mitunter in lantes Schluchzen überging, ſah
er ſie überraſcht an, als wundere er ſich,
warum ſie weine. Und dann legte er wohl
zärtlich den Arm um ſie und ſtreichelte ihre
Wangen.

Obrenowitſch nicht kraft ſeines Erbrechts, I

wird zwar ſeit Langem Tag und Nacht ge
arbeitet; aber es iſt noch nicht alles für den
Transvaalkrieg bereit. Dieſe Friſt könnte
bei richtiger Benutzung den Boeren ihre
Selbſtſtändigkeit ſichern; aber ſie ſcheinen es
thatſächlich nicht auf einen Angriff ankommen
aſſen zu wollen. Jn etwa 14 Tagen

dürften die engliſchen Vorbereitungen ſoweit
gediehen ſein, daß die Londoner Regierung
die Kriegserklärung abſenden könnte.
Transvaal ſind dann die Ausſichten ſehr
trübe. Daher glaubt man in weiten Kreiſen,
die Boeren werden nicht warten, ſondern
ihrerſeits den erſten Schuß abgeben. Jeden
falls wird die Verſchleppungspolitik nun
ſchnell ein Ende nehmen.

Die Frauen der Buren ſollen anfangen,
ſich zu bewaffnen. Es wird behauptet, daß
die Streitkräfte der Buren ſich auf 90000

dürfte ſich auf 50000 Mann belaufen.

Koloniales.

Artillerie Schießplatz bei Jüterbog zugetragen,
Durch Blindgänger wurde der Kanonier Feh
ling von der 2. Lehrkompagnie der Fuß Ar
tillerieSchießſchule ſchwer verletzt. Er hat

den Verluſt beider Augen zu beklagen und

S ig, ſowieSchädelverletzu
r linken Hand.

litt eine ſchwe
e Jerretßu

es noch nicht gelungen iſt, die Mörder zu
ermitteln. Die Leichenöffnung ergab, daß
die mit dem Stemmeiſen gegen den Kopf
V.'s geführten Schläge den Schädel zertrüm

und ſo den ſofortigen Tod herbeigeführt
aben.

ein furchtbares Familiendramag eine unge
heure Erregung unter der Bevölkerung hervor
gerufen. Der 31jährige Schneidermeiſter
Serwy ermordete in einem Eiferſuchsanfalle
mit einer rieſigen Eiſenſtange ſeine 26 jährige
Frau und ſeine beiden ſieben bezw. fünf
jährigen Söhne. Die Leichname ſind furcht

c

„Du haſt wohl meinetwegen ſchon recht
viel geweint, Franzieka?“ fragte er weich.
„Trag es mir nicht nach, daß ich Dir kein
freundlicheres Loos bereitet habe, es war nicht
meine Schuld.“

Dieſe ungewohnte Sanſtmut brachte aber
Frau Klein erſt recht aus dem Häuschen und
machte ſte nur immer beſorgter. Nach einer
läugeren Beratung waren Mutter und Sohn

dem Reſultate gekommen, den Hausarzt
n das Vertrauen zu ziehen und ihm anzu

empfehlen, den Pattenten denn als ſolcher
wurde Klein nun betrachtet aufmerkſam
zu beobachten. Der Arzt ſchüttelte den Kopf.
Er riet Luftveränderung, Reiſen, überhaupt
Zerſtreuung. Er meinte, daß vielleicht ge
ſchäftliche Sorgen der Grund zur Verſtimmung
Klein's ſeien, die ihn nun vielleicht doppelt
niederdrückten, da er ſeine Frau und ſeinen
Sohn mit denſelben verſchonen wollte. Dem
widerſprach aber Frau Franziska Klein ganz
entſchieden; ihr war die Lage des Geſchäfts
genau bekannt. Die ziemlich bedeutende
Summe, welche die Firma Klein quaſt als
eiſernen Fonds bei der Reichsbank deponiert
hatte, würde hingelangt haben, um die be
deutendſten Ausfälle zu decken. Darauf zuckte
der Hausarzt wieder mit ſehr weiſer Miene
die Achſeln, t la bedenklich den Kopf und
blieb ſchließlich bei ſeinem erſten Ausſpruch.

„Luftveränderung, liebſte Frau Klein, iſt
das Einzige, was ich hier raten kann. Sie
glauben nicht, wie heilſam das Medikament
mitunter wirkt.“

Für

Mann belaufen; die allein richtige Zahl

S

Ein Anglürksfall hat ſich auf dem

Zu dem neueſten Raubmord in Berlin
Ermordung und Beraubung des italieniſchen
Bildhauers Valentini) iſt nur mitzuteilen, daß

An Penecy-lesForges bei Charolles hat



unkenntliche Klumpen.

zuhalten ſich bemühte.

begehrt hatte.

bar zugerichtet, die Köpfe bilden nur noch

am nächſten Morgen erhängt gefunden.
Eine Typhusepidemte iſt beim Fuß

artillerieregiment Nr. 12 in Metz ausgebro
chen. Die getroffenen Maßregeln laſſen hoffen,
daß die ſchreckliche Krankheit nicht weiter um

ſich greift.
Nach dem Genuß giftiger Pilze ſtarben

auf dem Dominium Siedliez bei Koſtrſchin
(Poſen) eine Arbeiterfrau und ihre vier Kin
der. Auch der Mann liegt hoffnungslos
darnieder.

Ein gewaltiger Sturm hat an der Küſte
von Neufundland, der britiſch amerikaniſchen

Jnſel im Atlantiſchen Ozean, gewütet. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend. 26 Perſonen
kamen ums Leben.

Nach dem Zurückgehen des Hochwaſſers
der Mulde zeigt es ſich in Zwickau (Sachſen),
daß alle Schächte wohl größeren Waſſerzufluß
haben, jedoch kein Schacht erſoffen iſt.

Tangſame, aber ſtetige Fortſchritte macht
die Peſt in Oporto. Es werden wieder neue
Peſtfälle gemeldet. Die Verzweiflungsrufe
aus den portugieſiſchen Nordprovinzen er
klingen immer dringlicher; es fehlt nicht nur
an Lebens ſondern auch an Desinfektions
mitteln, ja, ſogar an einem Artikel, dem der
Portugieſe, namentlich auf dem Lande, ſonſt
betrübend wenig Verwendung giebt an Seife
zu den jetzt ſo empfohlenen Waſchungen. Jn
Oporto haben wiederum verſchiedene Betriebe
ſchließen müſſen. Die Geduld und Ruhe der
Arbeiter und Arbeiterinnen (etwa 40 000 an
der Zahl) iſt geradezu bewunderungswürdig.
Aber genau ſo geduldig ſind auch die Solda
ten des Peſtgürtels, denen jetzt zwar wieder
Maisbrod aus der Militärbäckerei gelieſert
wird, aber ſo minderwertiges, daß es für den
menſchlichen Genuß kaum tauglich iſt, und ſo
ſind ſte nach wie vor auf die Gutmütigkeit
der beiden Bevölkerungen der inneren ver
peſteten und der äußeren reinen angewie
ſen, und es geht auch ſo ganz gut. Für die
verantwortlichen Behörden iſt dieſer Zuſtand
freilich eine Schande.

Wettlauf mit dem Tode. Fünf Minuten
entſetzlichſter Angſt und Qual hat ein Arbei
ter einer Newyorker Brauerei durchgemacht.
Der Arbeiter Spiro befand ſich auf dem Bo
den eines kupfernen Behälters, in welchem
Malz gekocht wird, und reinigte das Geſäß.
In dieſen Behältern iſt in der Mitte ein
Schaft angebracht, an welchem ſich einander

gegenüber liegend, Meſſer befinden. Sobald Ku
Der Behälter mit Malz gefüllt itt, wird der

Schaft in Bewegung geſetzt. Er dreht ſich
in wirbelnder Bewegung, und die Meſſer
durchfurchen das Malz und miſchen es gleich
mäßig durcheinander. Als Spiro mit dem
Reinigen fertig war, rief er einem Mitarbei
ker zu, den Füllapparat in Bewegung zu ſet
zen. Der Arbeiter drehte jedoch einen ſal
ſchen Hahn auf, ſo daß der Schaft mit dem
Meſſer in Bewegung geſetzt wurde. Die Ge
ſchwindigkeit wurde eine immer größere, und
Spiro ſtürmte nun in raſendem Laufe auf
dem Boden des Gefäßes umher, indem er
genau die Diſtanz zwiſchen den Meſſern ein

Dieſer grauenhafte
Wettlauf mit dem Tode währte 5 Minuten.

Den Unglücklichen drohten ſchon die Kräfte
zu verlaſſen, als man endlich ſeine Hilferufe

Dabei blieb er und die ängſtliche Frau
war nun ſo klug wie vorher.

Inzwiſchen war Klein mit ſich einig ge
worden; er hatte beſchloſſen, ſeine Schweſter
Sophie Weichert in das Geheimniß einzu
weihen. Sie war ja eine ſo verſtändige
Frau und würde gewiß ſofort das Rechte
raten, was man in dieſer Angelegenheit zu
thun oder zu laſſen habe.

Klein wußte nicht, wie man das plötzliche
Wiederauftauchen der totgeglaubten Amalie
Weichert der Welt plauſibel machen ſollte,
ohne dieſer Welt Gelegenheit zu geben, das
zweiſchneidige Schwert der Verleumdung und
falſchen Anſchuldigung zu ſchwingen.

Das Weichertſche Dienſtperſonal ſtand
mit verwunderten Geſichtern tuſchelnd bei
ſammen. Man flüſterte allerlei merkwürdige
Vermutungen über das allerdings außerge

wöhnliche Ereignis, daß der alte Klein, wel
cher faſt nie oder doch nur ſehr ſelten und
auf ſpezielle Einladung die Treppen zur
Wohnung ſeiner Schweſter emporſtieg, heute
unverhofft eine Unterredung mit derſelben

Seit einer Stunde ſchon hatten
ſich die beiden Geſchwiſter im Zimmer der
Frau Weichert eingeſchloſſen, um jeder Stö
rung vorzubeugen.

Es mußte wohl etwas ganz Außergewöhnli
ches ſein, was da drinnen verhandelt wurde, da
auch nicht ein Laut zu der neugierig im Kor
ridor lauernden Dienerſchaft hinausdrang.
Das kecke Stubenmädchen hatte ſogar verſucht,
die Thür des Vorzimmers leiſe aufzuklinken,

Der Mörder wurde
hörte und den Apparat abſtellte. Ohnmächtig
wurde er aus dem Malzkeſſel herausgeholt,
erholte ſich jedoch bald wieder
h e e

Gexirhtshalle.
Keine „Iuſtharkeit iſt nach einer Entſcheidung

des Oberverwaltungsgerichts das Abholen der Fahne
eines Kriegervereins. Die Berl. Volksztg. teilt mit:
Ein Kriegerverein hatte in ſeinem Vereinslokale ſeinen
Stiftungstag mit Tanz gefeiert. Zu dieſer Feier iſt
auch die Vereinsfahne aus dem Hauſe des Ehrenvor
ſitzenden abgeholt und im geſchloſſenen, militäriſch ge
ordneten Zuge unter Muſikbegleitung nach dem
Vereinslokal gebracht worden. Wegen dieſer Ver
anſtaltung iſt der Kriegerverein zu einer Luſtbar
keitsſteuer veranlagt worden, und zwar 4 Mark für
die Tanzluſtbarkeit und 10 Mark für die Einholung
der Vereinsfahne, die als Veranſtaltung eines Umzuges
angeſehen wurde. Gegen die zweite Forderung wurde
nach fruchtloſem Einſpruch mit Erfolg Klage erhoben.
Auch das Oberverwaltungsgericht entſchied zu Gunſten
des Vereins, da das Abholen einer Fahne keine
ſteuerfähige „Luſtbarkeit“ ſei.

Aeber die Heiratsgebränche
der Eingeborenen auf den Philippinen weiß
ein engliſches Blatt Jntereſſantes zu berichten.

Der junge Mann, der ſich zu verheiraten ge
denkt, muß zuerſt die Eltern der Braut zu
gewinnen ſuchen. Dann muß er auf einem
öffentlichen Platze mit dem Mädchen einen
Wettlauf beginnen und ihr ſo lange nach
laufen, bis er ſie in ſeinen Armen auffängt.
Sie darf ſich losmachen und erklärt ſich nicht
früher als ſeine Braut, als bis er ſte mehrere
Male gefangen hat. Dann kann er ſie im
Triumph zum Hauſe ihrer Eltern führen.
Auf zwei Leitern, die außerhalb des Hauſes
angebracht ſind, und zur Wohnung der Braut
leute führen, müſſen Bräutigam und Braut
in die Wohnung ſteigen. Der Bräutigam
wird vom Brautvater ins Zimmer gezogen,
die Braut von ihrer Mutter. Dann müſſen
die Beiden niederknien, und der Vater gießt
aus einer Kokosnußſchale Waſſer über ſie.
Jhre Köpfe werden hierauf an einander ge
ſchlagen und die Feierlichkeit iſt beendet. Jhre
Flitterwochen verbringen die Neuvermählten
tief drinnen im Gebirge und für fünf Tage
und Nächte ſind ſie für alle Welt verſchwunden.
Nach dieſer Zeit kehren ſie wieder zu ihrer
täglichen Beſchäftigung zurück. Manchmal
wird die Feierlichkeit ſo durchgeführt, daß
Bräutigam und Braut ſtatt der Leitern zwei
eng neben einander wächſende, ganz junge
Bäume beſteigen. Die Sprößlinge werden
hierauf von einem älteren Mitglied der
Familie ſo lange gegen einander gebogen, bis
die Köpfe des jungen Paares ſich mit einem

oder einen heſtigen Anprall das hängt
ganz von der Kraft des Stoßes ab be
rühren. Die Berührung macht die Verlobten
zu Mann und Weib.

FertigesEinen Geldbetrag von 24000 Mk. hat
der Kaiſer der katholiſchen Gemeinde zu
Heilsberg als Beihilfe zu den Koſten für den
Bau einer neuen Mädchenſchule aus den dem
Monarchen für dieſen Zweck zur Verfügung
ſtehenden Mitteln überweiſen laſſen.

Die Ankunft des Zarenpaares in
Darmſtadt wird nunmehr für kommenden
Sonnabend erwartet.

Nirht ganz gering ſind die Schulden
Berlins. Sie betragen zur Zeit rund 273

Mill. M. An der Schuldenlaſt ſind be
teiligt: Die Gaswerke mit 21,9 Mill. Mark,

brechen bei dem Gedanken, daß ein ihr ſoum ein wenig näher in das Geheimnis her
einzudringen.

Aber ſie fand ſich leider in ihrer neugie
rigen Hoffnung getäuſcht, denn auch das Vor
zimmer war verſchloſſen.

Jm Zimmer der Frau Weichert herrſchte
tiefes ernſtes Schweigen, welches nur hin und
wieder durch einen tiefen ſchluchzenden Laut
unterbrochen wurde. Der alte Klein hatte
die Hände auf den Rücken gelegt, und ſtand
an den Ofen gelehnt, als wollte er ſich wärmen,
obwohl in dem letzteren ſchon ſeit Wochen
kein Feuer mehr gebrannt hatte.

Es war ja Frühling draußen. Bäume
und Blumen blühten in ne Pracht; die
Vögel jubilierten Dankhymnen für den ſchönen
und warmen Sonnenſchein und die Herzen
der Menſchen ſchöpften wieder neue Hoffnung
auf ein ſchönes, freudenreiches Daſein.

Klein hatte ſeine e daß Amalie
Weichert nicht ertrunken, ſondern jetzt ſchon
ſeit vielen Jahren als die arme Arbeiterin
Witwe Weber in nächſter Nähe ihrer reichen
Verwandten gelebt e ſoeben beendet.

In tiefſter Seele erſchüttert, war Frau
Weichert in Thränen ausgebrochen. Noch jetzt
vermochte ſie kaum ſich zu faſſen und noch
immer erſchien ihr das, was ſie ſoeben aus
dem Munde ihres Bruders vernommen, als
etwas Unerhörtes, Märchenhaftes. Was ihr
Gefühl am meiſten bewegte, war der Umſtand,
daß auch ſie nun genötigt, das Schweigen über
ein Geheimnis zu brechen, welches ſie bis jetzt
nurfEineen in der Welt ihrem Sohne
mitgeteilt. Und das Herz wollte ihr fo

die Waſſerwerke mit 50,3, die Kanaliſations
werke mit 91,1, Viehmarkt und Schlachthof
mit 15,2, die Markthallen mit 26,1 Millio
nen Mark.

Yie 67 deutſchen Eiſenbahnen erzielten
auch im letzten Monat eine bedeutendere
Mehreinnahme. Jm Ganzen betrug die Ein
nahme aus dem Perſonenverkehr 50,22 Mill.
Mark (mehr 2,68 Mill.) und aus dem Gü-
terverkehr 93,76 Millionen Mark (mehr 5,41
Millionen.)

Wie werden ſich
Brodfrucht, Weizen und Roggenpreiſe in
Zukunft geſtalten Dieſe Frage beantwortet
Dr. Lotze in der Landw. Ztg. Er kommt
zu folgendem Schluß: Wenn nur erſt die
alten Vorräte an den Mann gebracht ſind
und der erſte Anſturm im Angebot vorüber
iſt denn viele Landwirte müſſen ver
kaufen, weil ſie Geld nötig brauchen oder
die Aufbewahrung des mit der Dampfma-
ſchine in ziemlicher Menge ausgedroſchenen
Getreides Schwierigkeiten macht, wird
eine deutliche Preisſteigerung beſtimmt für
Weizen, aber trotz des bereits relativ hohen
Preiſes wahrſcheinlich auch für Roggen
eintreten. Wenn es auch immer mißlich
iſt, beſtimmte Zahlen zu nennen, ſo erwarte
ich doch im Monat November eventuell
auch ſchon etwas früher Dezember eine
Preisſteigerung von mindeſtens 10 Mark
auf die Tonne 20 Ztr.; vielleicht mag
ieſe Steigerung ich halte dies ſogar für

mehr betragen.

Jn England haftet das politiſche Wahl
recht bekanntlich am Hauſe, nicht an der
Perſon: Nur ein Hausinhaber beſitzt Stimm
recht, und für die Kommunalwahlen können
es auch die Frauen ausüben. In dem kleinen
Städtchen Hartlepoſt kam es darob zum Kon
flikt zwiſchen einem jungen Ehemanne und
ſeiner beſſeren Hälfte, zu deſſen Austragung
das zärtliche, liebende Paar das Gericht an
rief. Der Mann war Unioniſt, die Frau
liberal Alſo unüberbrückbare politiſche Gegner
ſchaft, und jeder Teil wünſchte das Stimm
recht zu Gunſten ſeiner Partei auszuüben.
Die politiſche Gattin erklärte, das Haus ge
hörte ihr, Männchen wohne erſt ſeit Juni
darin, ſeit dem Tage ihrer Hochzeit. Sie
bezahle die Steuern aus ihrem Privatver
mögen, und demzufolge gebühre ihr das
Stimmrecht. Sie verweigere es ihrem Manne,

reit, es ihm zu laſſen. Aber der Gatte erwies
ſich als Mann von echter politiſcher Ueber
zeugung, er verweigerte die Fahnenflucht, und
s ſo wurde „Auguſt mit die Principien“ vom
Richter abgewieſen und das Stimmrecht der
Frau zugeſprochen.

Gim verſteinerter Menſch wurde in Nord
amerika nicht weit von der Mündung des
Judithfluſſes aufgefunden. Die Arme der
Leiche ſind auf der Bruſt gekreuzt, die Hände
durch einen Riemen gefeſſelt. Es liegt alſo
vielleicht ein Verbrechen vor, das vor mehre

ganze Körper iſt verkieſelt und ſo gut erhal
ten, daß man ein Werk von Künſtlerhand
vor ſich zu haben glaubt. Die Verſteinerung
muß durch heiße, kalk- und kieſelſäurehaltige
Quellen, die in den Judithfluß ſich ergießen,

teures Weſen, das ihr eben ſo nahe geſtanden
wie der Sohn, ſie von nun an vielleicht als
eine Fremde betrachten und ihre Zuneigung
derjenigen Perſon zuwenden würde, die be
rechtigt war, dieſelbe zu fordern. Galt es
doch, das eingebildete Recht, in welches ſie
ſich ſo lange Jahre hineingelebt, Luiſens
Mutter zu heißen, nun an die wirkliche und
rechte Mutter abzutreten.

Klein ließ ſeiner Schweſter Zett, ſich aus
zuweinen. Auch er war bewegt bei der Er
innerung an die Familtentragöde ſeiner Ver
wandten, die auch ſein Herz einſt ſo nahe berührt.

Sie waren nun Beide alt geworden und
die Liebe, welche einſt ſo mächtig in ihm auf
geflammt war und ihn den Beſitz der ſchönen
Schwägerin als höchſtes Glück erträumen ließ,
dieſe Liebe war wohl längſt erloſchen. Aber
die Erinnerung an dieſe Zeit war mächtiger
als je vor ihm aufgetaucht, und in ſeiner
Fantaſie war die weißhaarige, von Krankheit
abgezehrte Frau noch immer das jugendfriſche
Mädchen, ſeine erſte und einzige Herzensltebe.

Endlich trocknete Frau Weichert ihre
Thränen, aber ihre Stimme bebte noch unter
der Nachwirkung der Aufregung, welche ihr
Inneres bewegt hatte. Sie ſah ihren Bruder
mit wehmütigen Blicken an.

„Wilhelm, mir iſt noch immer zu Mute,
als ob ich träumte! Jch glaube, es werden
Monate vergehen, ehe ich alles das begriffenhaben werde, was du mir heute crzählſt haſt.

vorausſichtlich die

wahrſcheinlich wenigſtens zeitweiſe noch

weil er ein Konſervativer ſei wenn er zu
den Liberalen übergehen wollte, wäre ſie be

ren Jahrzehnten begangen ſein muß. Der

bewirkt ſein. Der glückliche Finder, ein mit
telloſer Arbeiter, iſt auf dem beſten Wege,
ſich durch die Ausſtellung dieſes Naturwunders
ein Vermögen zu verdienen.

Manrexgehilfe geworden iſt der Prä
ſident von Nordamerika Mac Kinley. Er
hat ſich nämlich dem Maurer und Fachver-
ein in Chicago anſchließen müſſen, andern
falls er den Grundſtein zu dem neuen Poſt
amt, das dort errichtet wird, nicht hätte
legen dürfen. Die Statuten der „Stone
maſons Jnternational Union“ in Chikago be
ſtimmen nämlich, daß eine dieſem Vereine
nicht angehörige Perſon unter keinen Um
ſtänden Handwerkszeug oder Material an
einem Neubau berühren darf.

Aus Kapſtadt wird gemeldet, Cecil
Rhodes habe ſoeben dem Zoologiſchen Garten

in Prätoriag einen ſehr ſchönen britiſchen
Löwen mit Empfehlungen von ihm überſandt.
Rhodes hatte. vor einiger Zeit auf einer
Farmerkonferenz in Kapſtadt in einer Unter
redung mit Delegirten aus Transvaal er
fahren, daß der Zoologiſche Garten in Prätoria
kein gutes Exemplar eines Löwen beſitze.
Vermutlich hat Herr Rhodes zugleich einen
Witz machen wollen.

Meriewürdige Vorſtellungen von Drey
fus haben die ruſſiſchen Bauern im Kreiſe
NiſchneiNowgorod. „Wer iſt denn Dreyfus
wurde ein Bauer gefragt. „Ein Mönch,
ein falſcher Prophet, dem es gelungen iſt, den

chriſtlichen Glauben zu ſtehlen,“ lautete die
Antwort. „Aber man hat ihn gefangen ge
nommen und dem Gericht übergeben
Schon zehn Jahre ſitzt man über ihn zu Ge
richt, aber man kann ihn nicht verurteilen.“

„Warum denn nicht?“ „Ja, der Antichriſt
ſelbſt beſchützt ihn, und der Antichriſt hat
ſchon Menſchengeſtalt angenommen und wird
im November auf der Erde erſcheinen

Für die Frage der Anſtellung weiblicher
Aerzte bei Krankenkaſſen iſt ein Beſcheid von
Intereſſe, der dem Vorſtande der Remſcheider
Ortskrankenkaſſe vom preußiſchen Handels
miniſter zuging. Danach iſt beabſichtigt, eine
einheitliche Behandlung dieſer Frage für das
Reichsgebiet herbeizuführen. Die Damen,
die nach Ablegung der deutſchen Gymnaſial-
Reifeprüfung Heilkunde ſtudieren, ſind von
der ärztlichen Staatsprüfung nicht mehr weit
entfernt. Gegen ihre Anſtellung bei Kranken
kaſſen kann keinerlei Einwand erhoben werden.

Für Geiſt und Hemiüt.
Aus der ſch

„Können Sie r wohl ſagen, Knobbe, um welche
Zeit der Landvogt Geßler geſtorben iſt?“ Knobb
„Das wird ſich wohl ſchwerlich feſtſtellen laſſen, denn

ſeine Uhr war ja abgelaufen.“
Mitleid. Unteroffizier (vor der Entlaſſung der

Reſerviſten): „Arme Kerls, in drei Tagen müßt Jhr
wieder ins Zivil verſinken!“

V erlaſſen.
Jch weiß zwei dunkle Augen,
Die raubten meine Nuh.
Und als ich d'rum geweinet,
Da lachten ſie dazu.
Jch weiß ein einſam Herze,
Das immer ſtiller ſchlägt,
Weil ſterbend ſeine Liebe
Es ſtumm zu Grabe trägt.

Jul. Velte.
Theaterbericht. Als geſtern der jugendliche

Heldendarſteller den Karl Moor ſpielte, wurde er
zweimal herausgerufen: das erſte Mal von feinem
Fneider, das zweite Mal von ſeinem Schuſter, die

Beide endlich einmal bezahlt ſein wollten.

e e
Frau Weichert ſchüttelte den Kopf, als

erſcheine ihr dieſe Thatſache noch immer
unglaublich.

„Ja,“ ſagte Klein bitter, „ſie hungertevielleicht manchmal, während Jhr in hen

pagner ſchwelgtet. Sie verdiente ſich mit der
Nähnadel das trockne Brot, während ihr hart

Bruder ſeinem Sohne Reitpferde
ufte, die ein Vermögen koſteten.“

„Laß die Toten ruhen, Wilhelm! Du
warſt kein guter Freund meines verſtorbenen
Mannes, wie ich leider weiß, aber jetzt ſollteſt
du aus Schonung für mich von meinem guten
denn nicht ſo gehäſſig ſprechen. Wir

aben ja alle unſere Fehler und übrigens hielt
er ſeine Schweſter für tot.“

Frau Weichert hatte ernſt und verweiſend
geſprochen.

Klein ſchwoll die Zornesader auf der Stirn.
„Dein guter Friedrich fand es ſehr be

quein, ſeine Schweſter für tot zu halten konnte
er doch die Weichertſchen Millionen allein
einheimſen. Es iſt ein Unſinn, immer nur
von den Toten gerade nur Gutes reden zu
wollen; da müßte man ja ſchließlich auch von
jedem Verbrecher nach ſeinem Tode erzählen,
daß er eigentlich ein ausgezeichneter Mann

Lebzeiten hatte, behält er bei mir in der
Erinnerung auch n ſeinem Tode. Und
Dein Mann, liebe Sophie, war bei all ſeiner
gerühmten Ehrenhaftigkeit und Bravheit ein
hartherziger Menſch, der an ſeitter einzigen
Schweſter ſpottſchlecht gehandelt hat.Alſo die arme Amalie iſt nicht ertrunken,

ar T e zſis t n nſerer Nahee Fortſetzung folat.)

hweizeriſchen Geſchichte Lehrer

geweſen ſei. Die e ein Menſch bet



e englische

Meine San

Newomagenle

fenſter zeigen

Aparte e ten
ſahelen g in Cleilerstoffen

für die Herbſt- und Winter- „Saiſon.

„Wittenbers S FFive
Hierdurch erknche ich alle Se

gen welche noch Zahlungen für
Reiſig 2e. vom Schuri g'ſchen Plan
an mich zu leiſten haben, dieſe Be
träge innerhalb acht Tagen an Herrn
W. Schmohl in Annaburg abzu
führen, widrigenfalls ich die rückſtän
digen Beträge nach dieſer Zeit ge
richtlich einziehen laſſe

Wittenbergden 16. Sept. 1899. II. Jurisch.

Ein Schuhmacher Grſelle
findet ſofort oder zum 1. Oktober lohnende
und dauernde Beſchäftigung bei

e reW Hraunkohlen
empfiehlt ab Kahn zur gefl. Abnahme, des-
gleichen bitte ich um gitge auf

e Anlhracitk
m (Bä Vein) nzur baldigen Lieferung.

Carl Schrödter,

Aclolfo Pries y CMalaga o Gegr. 1770 e Oporto

Portaueim a Mark 2.e per Plasche
Madeinro

Niederlagen: Philipp Krieger, Apo-

B. Buehhoitz, Apotheker, Iessen.

Verkauf
Theer und Klebemasse

zu billigſtem Preiſe.
Carl Zoberbier.

Hirſchmühle bei Prettin.

offeriren garantirt reinen

en excl. Glas.
theker, Annaburg.

von Dachpappe, Carbolineum,

Annaburg.

er Vorräte Brospegete S atte

S Matheus'sche
S Liköreu. Extract-Bittereset

S u rn

Geröſtete Kaſſe s

pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.
ausgezeichnete Miſchung

aus der berühmten Dampf Röſterei von
Schirmer Nachf.- erempfiehlt

Max Buoke,
Wechselformulare

Gänſe Enten

dern griff

Schnaken, Schwaben, Ruſſen, Flöhe
und Wanzen kauft nür „Tahr's Dalma“,
Es töset in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig. Ueber tauſend Dank
ſchreiben! Nur ächt zu haben in Flaſchen
zu 15, 30 und 50 Pfennigen. Staubbeutel
15 Pfg. in Annaburg in der Apotheke.

Gasthofzum Kronprinz, Schweinitz.
Sonntag, den 24. Septbr. grosses

und Hähnchen a uskegeln.
e g Nachmittags Uhr.

Neu f. Enthält bereits alle nötigen Zusätzezum Matt u. Klanzhügein, daher von eu!
Jedermann nach seinem alfgewohnten Verkahreu

Kalt, warm oder Kochend
mit gleich guter Wirkung verwendbar, aueh ohne
Vortroecknen der Wäsche. Ang renehmes Plätteuw,
leichte Löslichkeit, grösste Ergiebigkeit, vor-teilhaftestes, schnellstes und der Wasehe Zu

trägliehstes Stärkemittel.
Vorrätig in Packeten zu 10 und 36

Die Verkautfsstellen sind durch Plakate mit
obiger Pyramiden-blauke ersichtlich.

Heinrich Maelk, VI a D.
(abrikant von Mack's Doppel- Stärke.Hierzu ladet freundlichſt ein e e e

Die er
He ugart v Wechſalrade edean ere Tun anbedart in Lies dee en und ſichere e ln u en

Kartoffel
beſter Qualität, großartige Leiſtung, ferner

Rübenſchneider, Karkoffelguetſchen, Kartoßeldämpfer
billig zu haben unter Garantie bei

Wilhelm CGrahl,

i Zum Abonnement und zur Jnuſertion empfohlen: c

„Herzberger Nachrichten.Wochenblatt und Anzeiger für Herzberg (Elſter) und Angeden.

n Organ für Poli Unterhaltung und Anzeigen.
16. Jahrgang. 16. Jahrgang.Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und Sonnabend früh.

Wöchentlich Sonntagsblatt als Gratisbeilage
hrlich 75 Pfg. Anzeigen jeder Art die kleine Zeile nur 15 Pfg.

Expedition der Herzherger Rarhrichten“.

e e 4 e Osw. e an.

i

Bezugsspreis vierteljä
F

e e ch ſynnfahrt Lager e m n
empfiehlt:

Gras u. Getreide Mähemaſehinen,
LEeichtgehende 1 bis 2pferdige Broit dwescher,

Beſtbewährte Glattſtroh Dreſchmaſchinen,
für ein bis zweipferdigen Betrieb,

e Stiftendresehmaschinen
für 1 Pferd oder 2 Külhe,

Reinigungs-Maschinen, Windfegen, Bräckenwaag gen,
Pin-, Zwei- und Preischaar- Pflüge,

Hüchelmaſchinen und Grünfuttermaſchinen,

m Milch-Gentrifugen,
Kartofſfelernte-Maschinen,ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen I MHaschinen nd Geräthe.

freund re ein

Gcnuſthof znin nS n 24. d. M., ladet zum

e Er utef
Gurs an

l alt

zu haben in der Buchdruckerei d Bl Reparaturen ſchnell und ſachgemüß. Erſatztheile am wer

ler St
Sonntag, d. 24. Sep

Segtember, Nachm. 3 Uhr

e Schießen.e Betheiligung
h iſt erwünſcht.

z Das Kommando.
Annaburger

OandwehrVerrin.
Sonntag, den 24. Septbr.

er., Nachmittags 4 Uhr, finl vet n im h Berencetet Waldſchlößchen eine

u General-Versammlung
Tagesordnung

Erſatzwahl für den wegen Krankheit aus
dem Amte ſcheidenden Schriftführer.
Verkauf reſp. Verlooſung von Blumen
töpfen zum Beſten des Kriegerdenkinal
Baufonds.
Verſchiedenes.

Die Vereins Kameraden werden gebeten,
recht pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
Montag, den 25. c. M. Vor

mittags 9 Uhr ladet zum

friſchen Speckhuchen

freundlichſt ein Hermann Berk.
ſchwarzweißgelb, verCent laufen Der bekannte

Beſitzer derſelben wird höfl. gebeten, dieſelbe
Mühlenſtraße 48 abzugeben, andernfalls
aber Hausſuchung erfolgen müßte.

Der Geſamtauflage unſerer heutigen Nummer
liegt ein Proſpekt, betreffend Abonnements Ein
ladung auf die „Deutſche Frauen Zeitung“
eine der reichhaltigſten und beliebteſten Frauen
Zeitungen der Gegenwart bei, el wir der
beſonderen Beachtung unſerer werten Leſerinnen
empfehlen. Abonnements nehmen alle Poſt
anſtaken entgegen.
e

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Angburg
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